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POLITISCHER SONDERBERICHT 

 
 
Projektland: Serbien und Montenegro   

Datum: 06.12.2012  

 
REGIERUNGSBILDUNG IN MONTENEGRO 

 

 

Seit 1991 hat in Montenegro die Demokratische Partei der Sozialisten DPS mit Milo 
Đukanović am Ruder das Sagen. An dieser Dominanz haben auch die vorgezogenen 

Neuwahlen vom 14. Oktober 2012 wenig geändert. Lediglich die absolute Mehrheit 
entging der DPS, so dass keine wesentliche Veränderung der Kräfteverhältnisse in 
Montenegro zu erwarten ist.  
 
Im Wahlbündnis „Europäisches Montenegro“ zusammen mit der Liberalen Partei LP und 
dem langjährigen wichtigsten Bündnispartner, der Sozialdemokratischen Partei SDP des 
Parlamentspräsidenten Ranko Krivokapić, erreichte die DPS zum ersten Mal seit der 

Einführung des Mehrparteiensystems 2001 nur 39 von insgesamt 81 Parlamentssitzen.  
 
Das Oppositionswahlbündnis „Demokratische Front“, zusammengesetzt aus der 
Bewegung für Wandel PZP von Nebojša Medojević und der Partei Neue Serbische 
Demokratie NSD von Andrija Mandić, kam auf 20 Mandate.  
 
Von den insgesamt 13 angetretenen Parteien und Bündnissen konnten außer den 
Minderheitenparteien noch zwei Oppositionsparteien Sitze erringen – die Sozialistische 
Volkspartei SNP von Srđan Milić schaffte es auf 9 Mandate, die Partei Positives 
Montenegro PCG von Darko Pajović bekam 7 Mandate. 

 
Bei den Minderheitenparteien, für die ein natürlicher Wahlzensus gilt, kam die 
Bosniakische Partei BS von Rafet Husović auf 3 Mandate, die Kroatische Bürgerinitiative 

HGI auf 1 Mandat, ebenso wie zwei Wahlbündnisse der albanischen Minderheit – die 
„Albanische Koalition“, geführt von Fatmir Đeka und „FORCA für Einigkeit“, geführt von 
Genci Nimanbegu.   
 
Aufgrund der Wahlergebnisse war klar, dass die Minderheitenparteien als Zünglein an der 
Waage die Regierungsbildung entscheiden werden. 
Kurz vor Begin der konstituierenden Parlamentssitzung einigte sich das Wahlbündnis um 
die DPS mit der Bosniakischen Partei, der Kroatischen Bürgerinitiative und der 
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Albanischen Koalition auf einen Koalitionsvertrag und sicherte sich so erneut eine 
Parlamentsmehrheit von 44 Mandaten.  
 
Am 04. Dezember 2012 präsentierte der designierte Regierungschef Milo Đukanović die 

denn auch aus altbekannten Gesichtern bestehende neue Regierungsmannschaft. Bestens 
bekannt ist natürlich der Premier selbst, der wohl ebenso einflussreichste wie 
umstrittenste Politiker des Landes, der seit 1991 fast ständig Minister- oder 
Staatspräsident war und nun zum siebten Mal das höchste Staatsamt übernimmt.  

 
Đukanović, dessen Name mit diversen Skandalen rund um Zigarettenschmuggel, 

Bestechungen und Privatisierungen in Verbindung gebracht wird, amtierte seit seinem 
unaufgeforderten Rücktritt 2010 zwar nur als DPS-Chef, jedoch zweifelt niemand in 
Montenegro daran, dass er auch in dieser Position das Kabinett seines politischen 
Zöglings Igor Lukšić führte. Mit der erneuten formellen Machtübernahme gelangt 
Đukanović auch wieder in den Genuss politischer Immunität. Das dürfte laut 

Oppositionspolitikern die Rückkehr in die Regierung maßgeblich motiviert haben. So sind 
allzu viele Fragen zum Reichtum des Đukanović-Clans noch immer ungeklärt. 

 
Insofern entbehrt es nicht einer gewissen Ironie, wenn Đukanović, den viele Kritiker als 

Dreh- und Angelpunkt der Korruption im Land betrachten, neben den konstanten 
Prioritäten des EU- und NATO- Beitritts die Korruptionsbekämpfung in den Fokus seines 
jüngsten Regierungsprogramms stellt.  
Zur angekündigten Nulltoleranzpolitik soll auch eine Überprüfung bisheriger 
Privatisierungen gehören. Gekaufte Staatsunternehmen mit ausstehenden 
Investitionszulagen müssen an den Staat zurückgegeben werden.  
Den zweiten Schwerpunkt des Programms bilden Sparanstrengungen, wobei auch die 
Regierung selbst ihr Gehalt kürzen will. 

 
Die neue Regierung führt 16 Ministerien und hat vier Vizepremiers und einen Minister 
ohne Ressort. Unter den 18 Regierungsmitgliedern, die teilweise auch den Parteien der 
ethnischen Minderheiten angehören, finden sich nur 6 Neuzugänge. Igor Lukšić wird 

Vizeregierungschef für EU-Integration und zugleich Außenminister und soll die im Juni 
2012 lancierten EU-Beitrittsgespräche leiten. Die Doppelbesetzung der Ämter des Vize für 
Wirtschaftspolitik und Finanzsystem und des Ministers für Telekommunikation bleibt mit 
Vujica Lazović unverändert.  

Die Führung des Finanzressorts übernimmt der bisherige Zentralbankgouverneur Radoje 
Žugić, während das Wirtschaftsministerium weiterhin Vladimir Kavarić leiten wird.  

Auch Justizminister Duško Markovic, zugleich Vize für das politische System, Innen- und 
Außenpolitik und Verteidigungsministerin Milica Pejanović-Đurišić, beide 

Spitzenfunktionäre der DPS, behalten ihre Posten.  
Der Chef der Bosniakischen Partei BS Rafet Husović ist der einzige Vizepremier, der kein 

Ministerium leitet, die Vorsitzende der Kroatischen Bürgerinitiative HGI Marija Vučinović 

ist Ministerin ohne Portefeuille.  
Der bisherige Innenminister aus den Reihen der SDP Ivan Brajović ist nun 
Verkehrsminister. Neuer Innenminister ist der Vizevorsitzende der SDP Raško Konjević.  

 

Vidica Drakulić 

Die Autorin ist Projektassistentin der Hanns-Seidel-Stiftung in Belgrad, Projekt Serbien und 
Montenegro 
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